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>> Reaktionen aus Spa-
nien und Portugal zum 
Wahlsieg von Nicolas 
Sarkozy  
Am Tag nach dem Sieg von Nicolas 
Sarkozy bei den französischen Prä-
sidentschaftswahlen ist dieser das 
Topthema in der spanischen und 
portugiesischen Presse. 
Die konservative spanische Tages-
zeitung „ABC“ feiert in ihrem Leit-
artikel unter der Überschrift „Sar-
kozy, hin zu einem neuen Frank-
reich“ geradezu euphorisch die 
Wahl des neuen französischen Prä-
sidenten: „Trotz der unmoralischen 
Taktik, ihn zu dämonisieren, trotz 
aller gegnerischen Intrigen, trotz 
Verrat und unwürdiger Propaganda, 
haben die Franzosen ein über-
zeugendes und ernsthaftes Urteil 
gefällt. Mit einer enormen Wahl-
beteiligung (…) und mit einer Deut-
lichkeit, die keinen Raum zum 
Zweifel lässt, haben die Bürger den 
Liberalen Nicolas Sarkozy zum 
nächsten Staatspräsidenten ge-
wählt. Das ist eine gute Nachricht 
für Frankreich, das sich dafür ent-
schieden hat, seine wichtigsten 
Fundamente nach vielen Jahren der 
Fehlsteuerung wieder aufzubauen. 
Es ist auch eine gute Nachricht für 
Europa, da nun einerseits die Mög-
lichkeit besteht, eine ernsthafte Lö-

sung für die derzeitige institutio-
nelle Krise zu suchen und anderer-
seits eine klare Tendenz des Wie-
dererstarkens der Mitte-Rechts-Re-
gierungen in den wichtigsten Ent-
scheidungszentren zu beobachten 
ist. Es ist schließlich auch eine gute 
Nachricht für Spanien, da der neue 
französische Präsident sich stets 
als großer Freund Spaniens zu er-
kennen gegeben hat“. Zudem 
schreibt ABC, der Sieg Sarkozys 
„vertiefe die ideologische Isolierung 
von Ministerpräsident Zapatero in 
Europa“. Angesichts des zu erwar-
tenden konservativen Wahlsieges 
in Großbritannien bleibe Zapatero 
nur „der stets instabile Trost Ro-
mano Prodis“. 
Auch die liberale Tageszeitung „El 
Mundo“ bewertet die Wahl Sarko-
zys positiv: „Nicolas Sarkozy hat 
triumphiert, da er drei klassische 
Voraussetzungen erfüllt, um Wah-
len  zu gewinnen: Führungsquali-
tät, eine Partei und ein Programm. 
In all diesen Aspekten war er bes-
ser – zumindest nach Meinung der 
Mehrheit der Franzosen – als seine 
Kontrahentin Segolène Royal.“ Aus 
diesem Grund sei der Sieg Sarko-
zys „verdient“. Das Blatt glaubt zu-
dem, bei der Entstehung des Pro-
gramms des neuen französischen 
Präsidenten habe das Modell des 
ehemaligen spanischen Minister-
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präsidenten José María Aznar Pate 
gestanden. 
Die linksorientierte Tageszeitung 
„El País“ konstatiert mit der Wahl 
Sarkozys eine deutliche Bewegung 
der französischen Gesellschaft nach 
rechts. Dazu habe vor allem Jean-
Marie Le Pen beigetragen: „Sarkozy 
hat einen großen Teil der Ideen Le 
Pens verinnerlicht. Diese Ideen ha-
ben die französische Politik ver-
seucht. Sarkozy sollte dies korrigie-
ren, da das Risiko, mit der franzö-
sischen Gesellschaft zu brechen, 
groß ist. Trotzdem ist es mehr als 
nur ein Witz, dass Sarkozy dazu 
aufgerufen hat, den Monat Mai des 
Jahres 1968 zu beerdigen und dass 
ihn dabei viele Intellektuelle unter-
stützt haben, die von den Barrika-
den dieses Jahres kommen.“ Die 
Beziehungen zwischen Frankreich 
und Spanien sieht das Blatt durch 
den neuen französischen Präsiden-
ten nicht gefährdet. Im Gegenteil 
konstatiert „El País“: „Sarkozy 
sympathisiert mit Spanien. Als ein-
flussreicher Innenminister hat er 
gegenüber Spanien absolute Unter-
stützung und Loyalität gezeigt. 
Spanien und Zapatero haben in 
ihm einen vollkommen verlässli-
chen Partner“. 
Die katalanische Tageszeitung „La 
Vanguardia“ aus Barcelona be-
schäftigt sich mit den Beziehungen 
zwischen Sarkozy und der spani-
schen Politik. Als Innenminister ha-
be Sarkozy vor allem in der Terro-
rismusbekämpfung hervorragend 
mit Spanien zusammengearbeitet. 
Sarkozy verstehe sich persönlich 
gut mit dem spanischen Minister-
präsidenten José Luis Rodríguez 

Zapatero, wenn beide auch poli-
tisch sehr unterschiedliche Einstel-
lungen hätten. Besonders weit ent-
fernt seien Sarkozy und Zapatero 
hinsichtlich ihrer Einstellung zur 
Immigration. Auch zu Europa hät-
ten beide Politiker verschiedene 
Meinungen, wenn diese Unter-
schiede auch „nicht un-
überbrückbar“ seien. „La Vanguar-
dia“ sieht eine enge Verbindung 
zwischen Sarkozy und der spani-
schen Volkspartei. Insbesondere 
verbinde ihn eine persönliche und 
ideologische Affinität mit dem ehe-
maligen spanischen Innenminister 
und heutigen PP-Generalsekretär 
Ángel Acebes: „Wenn Sarkozy ir-
gend jemandem politisch und per-
sönlich ähnlich ist, dann Acebes“, 
so „La Vanguardia“.  
Die Reaktionen der spanischen Po-
litik fielen vor allem auf Seiten der 
oppositionellen Volkspartei eupho-
risch aus. Die PP gratulierte dem 
strahlenden Sieger mit einem 
Glückwunschvideo auf deren Inter-
netseite. Die Partei erhofft sich 
vom Sieg Sarkozys einen Schub für 
die nächsten Urnengänge in Spa-
nien. Generalsekretär Ángel Acebes 
sagte: „Das Herz Europas heißt 
Merkel in Deutschland, Sarkozy in 
Frankreich und Rajoy in Spanien“. 
Der PP-Vorsitzende Mariano Rajoy 
sieht im Wahlsieg Sarkozys den 
Beginn einer neuen Etappe in Eu-
ropa, die er selbst mit einem Wahl-
sieg in Spanien 2008 fortsetzen 
wolle. Im Programm Sarkozys hob 
Rajoy dabei vor allem die Erzie-
hung hervor. Die Konzepte des 
neuen französischen Präsidenten 
basierten „auf den Werten der An-
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strengung, der Wertschätzung von 
Arbeit und von Autorität“. Allge-
mein ist der Wahlsieg Sarkozys für 
Rajoy ein „Triumph der Ideen und 
der Werte und eine Bestätigung der 
Ideenlosigkeit und mangelnder Er-
neuerung bei der politischen Lin-
ken, die an die Vergangenheit fest 
gekettet ist.“ 
Ministerpräsident José Luis Rodrí-
guez Zapatero wartete bei dieser 
Wahl auf das Endergebnis, bevor er 
seine Glückwünsche an Sarkozy 
übermittelte. Denn bei der Bundes-
tagswahl im September 2005 hatte 
Zapatero vorzeitig Gerhard Schrö-
der zum Wahlsieg der SPD gratu-
liert. Nun drückte der spanische 
Regierungschef dem neuen franzö-
sischen Präsidenten seine „aufrich-
tigsten Glückwünsche“ aus. Sarko-
zy repräsentiere eine „offene und 
moderne“ politische Rechte, der es 
vermocht habe, „die Sehnsucht ei-
nes Landes nach Wandel zu kanali-
sieren, das dazu aufgerufen ist, das 
Vertrauen in sich selbst zurück zu 
gewinnen und seine europäische 
Führungsrolle auch im 21. Jahr-
hundert auszufüllen“. 
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Auch in Portugal war die französi-
sche Präsidentschaftswahl das Spit-
zenthema in der Tagespresse. Die 
Tageszeitung „Público“ sieht im 
Wahlsieg Sarkozys „eine Chance 
für Frankreich, sich zu bewegen“. 
Diese Bewegung könne von Nutzen 
für ganz Europa sein. Über die bei-
den Kandidaten der zweiten Wahl-
runde schreibt das Blatt: „Frank-
reich wusste, dass es sich bewegen 
musste. Es zögerte nur, in welche 
Richtung dies geschehen sollte. 
Das Land hat sich für einen radika-

leren Wandel entschieden, als ihn 
die sozialistische Kandidatin vor-
schlug. Es hat sich an den Urnen 
für eine Art Konterrevolution aus-
gesprochen, die die fehlgeschla-
gene Revolution von 1968 überwin-
det“.  
Die bekannteste politische Persön-
lichkeit Portugals, die Sarkozy zu 
seinem Wahlsieg gratulierte, war 
EU-Kommissionspräsident José Ma-
nuel Durấo Barroso. Er kenne Sar-
kozy persönlich sehr gut und kenne 
auch „seine Bereitschaft, daran zu 
arbeiten, dass Frankreich den Platz 
einnimmt, der ihm im europäischen 
Rahmen zusteht“, sagte der kon-
servative Politiker. Er habe „volls-
tes Vertrauen“, dass der künftige 
französische Präsident als Motor für 
„die Lösung der institutionellen 
Fragen und die Konsolidierung des 
politischen Europa“ agieren werde. 
 

    
KAS Außenstelle für Spanien und Portugal | 7. Mai 2007 

mailto:info@fka-madrid.org
http://www.kas.de/espana

